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Bebauungsplan Nr. 77 "Wohngebiet Gangelt Nord VI" Ortslage Gangelt

1. Art der baulichen Nutzung
(§ 9 Abs. 1 Nr. 1 BauGB)

In den „Allgemeinen Wohngebieten“ WA1 bis WA4 sind die nachfolgenden Ausnahmen i.S.v. § 4 Abs. 3 BauNVO nicht zulässig:

· Gartenbaubetriebe

· Tankstellen

2. Maß der baulichen Nutzung und Bauweise

(§ 9 Abs.1 Nr. 1 und 2 BauGB)

2.1 in den „Allgemeinen Wohngebieten“ WA1 bis WA4 darf die zulässige Grundfläche baulicher Anlagen durch Stellplätze und Zufahrten bis zu einer
GRZ von 0,5 überschritten werden.

2.2 Die  Höhenlage  baulicher  Anlagen  wird  bestimmt  durch  Festsetzung  der  Traufhöhe  (TH),  der  Firsthöhe  (FH)  und  der  Gebäudehöhe  (GH).
Bezugspunkt  zur  Bestimmung der Höhenlage  baulicher Anlagen  ist  die Höhenlage  der  endgültig  hergestellten  an  das Grundstück  grenzenden
Verkehrs-  bzw.  Erschließungsfläche  (Oberkante  Gehweg  bzw.  Straße)  in  Höhe  der Mitte  der  überbaubaren Grundstücksfläche  des  jeweiligen
Grundstücks. Bei Eckgrundstücken ist die höher gelegene Verkehrs- bzw. Erschließungsfläche maßgebend.

2.3 Die Traufhöhe (TH) wird definiert als Schnittkante der Außenflächen des aufgehenden Mauerwerks mit der Dachhaut.

2.4 Die Firsthöhe (FH) wird bei Satteldächern definiert als die Schnittkante der Dachhaut der Dachflächen. Bei Pultdächern wird die Firsthöhe definiert
als der oberste Punkt der Dachhaut des hochseitigen Dachabschlusses.

3. Flächen für Stellplätze, Garagen und Nebenanlagen
(§ 9 Abs. 1 Nr. 4 BauGB i.V.m. § 12 Abs. 6 BauNVO)

3.1 In den „Allgemeinen Wohngebieten“ WA1 und WA2 sind je Wohneinheit mindestens zwei Stellplätze nachzuweisen.

3.2 In den „Allgemeinen Wohngebieten“ WA3 und WA4 ist je Wohneinheit mindestens ein Stellplatz nachzuweisen.

3.3 Der Abstand zwischen der Einfahrtseite der Garagen (Garagentor) und der Straßenbegrenzungslinie muss  mindestens 6,0 m betragen.

3.4 Garagen  und  überdachte  Stellplätze  (Carports)  sind  nur  innerhalb  der  überbaubaren  Grundstücksflächen  sowie  innerhalb  der  „Flächen  für
Stellplätze, Garagen und Nebenanlagen“ zulässig. Ausnahmsweise sind auch Abstellräume  innerhalb der  „Flächen für Stellplätze, Garagen und
Nebenanlagen“ zulässig. Die Ausnahme ist daran gebunden, dass die Abstellräume in der Verlängerung der Garage errichtet werden und deren
Breite und Höhe nicht überschreiten.

3.5 Balkone,  Altane  und  Terrassenüberdachungen,  die  fest  mit  dem  Gebäude  verbunden  sind,  sind  nur  innerhalb  der  überbaubaren
Grundstücksflächen zulässig.

4. Zulässige Zahl der Wohnungen
(§ 9 Abs. 1 Nr. 6 BauGB)

4.1 In den „Allgemeinen Wohngebiet“ WA1 und WA2 sind je Wohngebäude höchstens 2 Wohnungen zulässig.

4.2 In den „Allgemeinen Wohngebiet“ WA3 und WA4 sind je Wohngebäude höchstens 10 Wohnungen zulässig.

4.3 Doppelhaushälften, Reihenmittelhäuser und Reihenendhäuser gelten jeweils als ein Wohngebäude.

5. Maßnahmen zum Schutz zur Pflege und zur Entwicklung von Natur und Landschaft

(§ 9 Abs. 1 Nr. 20 BauGB)

5.1 Es wird festgesetzt, dass die nicht überbauten Flächen der Baugrundstücke gemäß Eingriffsbilanzierung gärtnerisch anzulegen, zu bepflanzen und
dauerhaft zu erhalten sind.

5.2 Innerhalb  der  „Flächen  für  Maßnahmen  zu  Schutz,  zur  Pflege  und  zur  Entwicklung  von  Natur  und  Landschaft“    ist  eine  Streuobstwiese  aus
Bäumen II. Ordnung aus einheimischen Gehölzen gemäß Pflanzliste A anzupflanzen und dauerhaft zu erhalten. Die Bäume II. Ordnung sind  in
einem Abstand von 18 m, versetzt, Mindestqualität Hochstamm 3xv, StU 12-14 anzupflanzen. Die Bereiche zwischen den Bäumen sind mit einer
Raseneinsaat als Fettwiese / Frischwiese zu begrünen.

Pflanzliste A: Obstbäume
Apfelhochstämme (Malus) Boskop

Kaiser Wilhelm
Rheinischer Bohnapfel
Eiserapfel
Jakob Lebel
Jakob Fischer
Rote Sternrenette

Birnenhochstämme (Pyrus) Köstliche von Charneux
Williams Christbirne
Claps Liebling
Münsterbirne
Gellerts Butterbirne

Pflaumen-Mirabellenhochstämme (Prunus) Deutsche Hauszwetschge
Große, grüne Reneclode
Nancy Mirabelle

Kirschhochstämme Schattenmorelle
Große, schwarze Knorpelkirsche

Gelbe Knorpelkirsche

5.3 Durch  eine  ökologische  Baubegleitung  ist  zu  gewährleisten,  dass  alle  Baugrenzen  eingehalten  werden  und  die  Einrichtung  von  Lager-  oder
Baustelleneinrichtungsflächen außerhalb des räumlichen Geltungsbereichs dieses Bebauungsplanes unterbleibt.

5.4 In den „Allgemeinen Wohngebieten“ WA2 und WA4 sind ein Baubeginn oder andere störungsintensive Arbeiten (z.B. Arbeiten mit Großmaschinen)
ausschließlich von Anfang Juli bis Anfang März zulässig. Ausnahmsweise sind der Baubeginn oder die vorgenannten Arbeiten auch außerhalb des
Zeitraums von Anfang Juli bis Anfang März zulässig. Die Ausnahme ist daran gebunden, dass durch die ökologische Baubegleitung gemäß der
textlichen Festsetzung Nr. 5.3 festgestellt wurde, dass ein Besatz des Horstbaumes im Nordwesten des Plangebietes nicht stattgefunden hat.

Sofern Baumaßnahmen oder andere störungsintensive Arbeiten außerhalb des Zeitraums von Anfang Juli bis Anfang März begonnen wurden, so
ist durch die ökologische Baubegleitung zu entscheiden, ob und in wie weit zusätzliche Maßnahmen zu einer Aufgabe der Brut führen könnten.

6. Flächen zum Anpflanzen von Bäumen, Sträuchern und sonstigen Bepflanzungen
(§ 9 Abs. 1 Nr. 25a BauGB)

Innerhalb  der  „Flächen  zum  Anpflanzen  von  Bäumen,  Sträuchern  und  sonstigen  Bepflanzungen“  ist  eine  dichte  Bepflanzung  in  Form  einer
mehrreihigen  Baum-/Strauchhecke  aus  Sträuchern  und/oder  Bäumen  II.  Ordnung  aus  einheimischen  Gehölzen  gemäß  Pflanzliste B  und C
anzupflanzen  und  dauerhaft  zu  erhalten. Die Sträucher  sind  in  einem Abstand  von  1,5 m,  versetzt, Mindestqualität  60/100  und  die  Bäume  II.
Ordnung in einem Abstand von 8,0-12,0 m, versetzt, Mindestqualität Hst., 3xv., StU. 12/14 anzupflanzen. Die Bereiche unter den Bepflanzungen
sind mit einer geeigneten Raseneinsaat (z.B. Fettwiese) einzugrünen. 

7. Gestalterische Festsetzungen

(§ 9 Abs. 4 BauGB i.V.m. § 89 BauO NRW)

Doppelhauseinheiten  sowie  Hausgruppen  sind  mit  gleicher  Dachform,  Dachneigung,  Trauf-  und  Firsthöhe,  Dacheindeckung  und
Fassadenmaterialien auszuführen.
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Hinweise
1. Einsichtnahme von Vorschriften

Die  der  Planung  zugrunde  liegenden  Vorschriften  (Gesetze,  Verordnungen,  Erlasse  und  DIN-Vorschriften)  werden  im Rathaus  der  Gemeinde
Gangelt zu jedermanns Einsicht während der allgemeinen Öffnungszeiten bereitgehalten.

2. Bergbau

Der räumliche Geltungsbereich dieses Bebauungsplanes befindet sich über dem auf Braunkohle verliehenen Bergwerksfeld „Horrem 102“ sowie
über  dem  auf  Steinkohle  verliehenen  Bergwerksfeld  „Heinsberg“.  Eigentümerin  des  Bergwerksfeldes  „Horrem  102“  ist  die  RWE  Power
Aktiengesellschaft, Stüttgenweg 2 in 50935 Köln. Eigentümerin des Bergwerksfeldes „Heinsberg“ ist das Land Nordrhein-Westfalen, c/o MWIDE,
Berger Allee 25 in 40213 Düsseldorf.

Ausweislich  der  bei  der  Bezirksregierung  Arnsberg  vorliegenden Unterlagen  ist  im  räumlichen  Geltungsbereich  dieses  Bebauungsplanes  kein
Abbau von Mineralien dokumentiert. Danach ist mit bergbaulichen Einwirkungen nicht zu rechnen. Aus wirtschaftlichen und geologischen Gründen
ist  in  den  Bergwerksfeldern,  die  im  Eigentum  des  Landes  Nordrhein-Westfalen  stehen,  auch  in  absehbarer  Zukunft  nicht  mit  bergbaulichen
Tätigkeiten zu rechnen.

3. Sümpfungsmaßnahmen

Der  räumliche  Geltungsbereich  dieses  Bebauungsplanes  ist  von  durch  Sümpfungsmaßnahmen  des  Braunkohlenbergbaus  bedingten
Grundwasserabsenkungen betroffen. Eine Zunahme der Beeinflussung  ist nicht auszuschließen. Ferner  ist nach Beendigung der bergbaulichen
Sümpfungsmaßnahmen  ein  Grundwasserwiederanstieg  zu  erwarten.  Hierdurch  hervorgerufene  Bodenbewegungen  können  bei  bestimmten
geologischen Situationen zu Schäden an der Tagesoberfläche  führen. Die Änderungen der Grundwasserflurabstände sowie die Möglichkeit von
Bodenbewegungen sollten bei Planungen und Vorhaben Berücksichtigung finden.

4. Wirtschaftswegenutzung

Es  wird  auf  die  zukünftig  stärkere  Bedeutung  des  nördlich  an  den  räumlichen  Geltungsbereich  dieses  Bebauungsplans  angrenzenden
Wirtschaftsweges hingewiesen. Aus dem aktuellen Stand des Flurbereinigungsverfahrens Gangelt III  in Zusammenhang mit der Straßenplanung
zur EK 13 wird ersichtlich, dass der landwirtschaftliche Verkehr des Wirtschaftswegs als Verbindungsweg für den landwirtschaftlichen Verkehr in
Ost-West-Richtung zunehmen wird.

5. Militärischer Flugbetrieb

Der  Geltungsbereich  des  Bebauungsplans  befindet  sich  im  Bauschutzbereich  des  militärischen  Flugplatzes  Geilenkirchen.  Beschwerden  und
Ersatzansprüche, die sich auf die vom Flugplatz oder Flugbetrieb ausgehenden Emissionen beziehen, werden nicht anerkannt.

6. Geräuschemissionen

Die Errichtung und der Betrieb von Klima-, Kühl- und Lüftungsanlagen, Luft- und Wärmepumpen sowie Blockheizkraftwerken hat unter Beachtung
des  ‚Leitfaden  für  die  Verbesserung  des  Schutzes  gegen  Lärm  bei  stationären  Geräten'  der  Bund/Länder-Arbeitsgemeinschaft  für
Immissionsschutz - LAI (www.lai-immissionsschutz.de) zu erfolgen.

7. Wasserrechtliche Erlaubnis

Für den Fall, dass bei der Ausführung von Erd- und Wegearbeiten Recyclingbaustoffe verwendet werden sollen, ist rechtzeitig vor Einbau dieser
Baustoffe beim Landrat des Kreises Heinsberg - untere Wasserbehörde - eine wasserrechtliche Erlaubnis zu beantragen. Die Antragsunterlagen
und ein Merkblatt dazu können auf der Homepage der Kreisverwaltung über den Bereich Bürgerservice-Schlagwortindex-Recyclingbaustoffe [RCL]
abgerufen werden. Auskünfte hierzu erhalten Sie beim Landrat des Kreises Heinsberg - untere Wasserbehörde, Tel.-Nr. 0 24 52/13-61 45.

Sollte  die  Errichtung  von  Wärmepumpenanlagen  bzw.  Erdwärmesonden  beabsichtigt  sein,  ist  beim  Landrat  des  Kreises  Heinsberg  -  untere
Wasserbehörde - eine wasserrechtliche Erlaubnis zu beantragen. Auskünfte hierzu erhalten Sie unter der Tel.-Nr. 0 24 52/13-61 19.

8. Erdbebengefährdung

Gemäß DIN 4149:2005 ist der räumliche Geltungsbereich dieses Bebauungsplanes der Erdbebenzone 2 und der Geologischen Untergrundklasse
S zuzuordnen. DIN 4149:2005 wurde durch den Regelsetzer zurückgezogen und durch die Teile 1, 11NA und 5 des Eurocode 8 (DIN EN 1998)
ersetzt. Dieses Regelwerk ist jedoch bislang bauaufsichtlich nicht eingeführt. Anwendungsteile, die nicht durch DIN 4149 abgedeckt werden, sind
als Stand der Technik zu berücksichtigen. Dies betrifft hier insbesondere DIN EN 1998 Teil 5 „Gründungen, Stützbauwerke und geotechnische
Aspekte“.

Auf die Berücksichtigung der Bedeutungskategorien für Bauwerke gemäß DIN 4149:2005 bzw. Bedeutungsklassen der relevanten Teile von DIN
EN 1998 und der jeweils entsprechenden Bedeutungsbeiwerte wird ausdrücklich hingewiesen.

9. Tektonik

Nordöstlich des Geltungsbereiches des Bebauungsplans verläuft der „Frelenberger Sprung“, sowie südwestlich der Plangebietsfläche der „Sprung
von Gangelt“.

10. Baugrund

Es wird empfohlen die Baugrundeigenschaften objektbezogen zu untersuchen und zu bewerten.

11. Bodendenkmäler

Bei Bodenbewegungen auftretende archäologische Funde und Befunde sind der Gemeinde als Untere Denkmalbehörde oder dem LVR-Amt  für
Bodendenkmalpflege  im  Rheinland,  Außenstelle  Nideggen,  Zehnthofstraße  45,  52385  Nideggen,  Tel.:  02425/9039-0,  Fax:  02425/9039-199,
unverzüglich  zu  melden.  Bodendenkmal  und  Fundstelle  sind  zunächst  unverändert  zu  erhalten.  Die  Weisung  des  LVR-Amtes  für
Bodendenkmalpflege für den Fortgang der Arbeiten ist abzuwarten.

Baugesetzbuch (BauGB) in der Fassung der Bekanntmachung vom 3. November 2017 (BGBl. I S. 3634)

Verordnung über die bauliche Nutzung der Grundstücke (Baunutzungsverordnung - BauNVO) in der Fassung der Bekanntmachung vom 21. November 2017 (BGBl. I S. 3786)

Verordnung  über die Ausarbeitung der  Bauleitpläne und  die Darstellung  des Planinhalts  (Planzeichenverordnung  - PlanzV)  vom 18. Dezember 1990  (BGBl. 1991  I S. 58)  zuletzt  geändert
durch Artikel 3 des Gesetzes vom 4. Mai 2017 (BGBl. I S. 1057)

Gemeindeordnung für das Land Nordrhein-Westfalen (GO NRW) in der Fassung der Bekanntmachung vom 14. Juli 1994 (GV. NRW. S. 666) zuletzt geändert durch Artikel 15 des Gesetzes
vom 23. Januar 2018 (GV. NRW. S. 90)

Bauordnung für das Land Nordrhein-Westfalen - Landesbauordnung - (BauO NRW) in der Fassung der Bekanntmachung vom 1. März 2000 (GV. NRW. S. 256) zuletzt geändert durch § 90
Absatz 1 Satz 2 der Landesbauordnung vom 15. Dezember 2016 (GV. NRW. S. 1162)

unverbindliche Legende Vermesserangaben/ Bemaßung

Die eingetragenen Zeichen, Signaturen und Linien
haben nur erläuternden Charakter und sind keine
rechtsverbindlichen Festsetzungen.

Gebäude5

Durchfahrt, Arkade

Flachdach FD

Anzahl der VollgeschosseII

Flurkarte

Flurstücksgrenze

1625 Flurstücksnummer

65,38 vorh. Höhen

Längenmaß5.00

Paralellmaß#5.00

Winkelmaß90°

Pflanzliste A: Sträucher
Schwarze Apfelbeere Aronia melanocarpa
Kornelkirsche Cornus mas
Roter Hartriegel Cornus sanguinea
Hasel Corylus avellana
Eingriffliger Weißdorn Crataegus monogyna
Pfaffenhütchen Euonymus europaea
Liguster Ligustrum vulgare
Heckenkirsche Lonicera xylosteum
Kirschpflaume Prunus cerasifera
Schlehe Prunus spinosa
Faulbaum Rhamnus frangula
Rote Johannisbeere Ribes rubrum
Hundsrose Rosa canina
Salweide Salix caprea
Wolliger Schneeball Viburnum lantana
Wasserschneeball Viburnum opulus

Pflanzliste B: Laubbäume II. Ordnung
Feldahorn Acer campestre
Hainbuche Carpinus betulus
Esskastanie Castanea sativa
Walnuss Juglans regia
Wildapfel Malus communis
Vogel-Kirsche Prunus avium
Frühe Traubenkirsche Prunus padus
Wildbirne Pyrus pyraster
Eberesche Sorbus aucuparia
Elsbeere Sorbus torminalis

1. Art der baulichen Nutzung
§ 9 (1) Nr. 1 BauGB

WA Allgemeines Wohngebiet

2. Maß der baulichen Nutzung
§ 9 (1) Nr. 1 BauGB, § 16 BauNVO

0,4 Grundflächenzahl (GRZ)

II Zahl der Vollgeschosse als Höchstmaß

Höchstmaß der Traufhöhe

Höchstmaß der Firsthöhe

TH

FH

3. Bauweise, Baulinien, Baugrenzen
§ 9 (1) Nr. 2 BauGB, §§ 22, 23 BauNVO

Offene Bauweiseo

Straßenbegrenzungslinie

Fuß- und Radweg

Öffentliche Verkehrsfläche
besonderer Zweckbestimmung

Öffentliche Verkehrsfläche

Fläche zum Anpflanzen von Bäumen, Sträuchern
und sonstigen Bepflanzungen

Flächen für Stellplätze, Garagen
und Nebenanlagen   §9 (1) Nr. 4,22 BauGB

Abgrenzung unterschiedlicher Nutzung
§ 9(1) Nr. 21 BauGB

Grenze des räumlichen Geltungsbereiches
des Bebauungsplanes    § 9(7) BauGB

Quelle: eigene Darstellung ohne Maßstab nach Deutsche Grundkarte (1: 5000), Kachelname: 32288_5652 Katasterbehörde: Kreis Heinsberg,
Fortführungsstand der Rasterdaten: 2010-12-02; Bereitgestellt von Land NRW (2018): Datenlizenz Deutschland - Namensnennung - Version 2.0
(www.govdata.de/dl-de/by-2-0), zugegriffen am 20.02.2019 über https://www.tim-online.nrw.de

Baugrenze

Maßnahmen und Flächen zum Schutz, zur Pflege
und zur Entwicklung von Natur und Landschaft

4. Verkehrsflächen
§ 9 (1) Nr. 11 BauGB

5.   Planungen, Nutzungsregelungen,
      Maßnahmen und Flächen für Maßnahmen
      zum Schutz, zur Pflege und zur Entwicklung
      von Natur und Landschaft

§ 9 (1) Nr. 20, 25 und (6) BauGB

6.  Anpflanzungen von Bäumen, Sträuchern und
     sonstigen Bepflanzungen sowie Bindungen
     für Bepflanzungen und für die Erhaltung von
     Bäumen, Sträuchern und sonstigen
     Bepflanzungen sowie von Gewässern

§ 9 (1) Nr. 20, 25 und (6) BauGB

7. Sonstige Planzeichen

Teilbereich A

Teilbereich B

Teilbereich A

Teilbereich B

Entwurf

2. Bekanntmachung der Aufstellung

Der Beschluss über die Aufstellung dieses  Bebauungsplans
wurde im Amtsblatt der Gemeinde Gangelt am ………............
ortsüblich bekannt gemacht.

1. Aufstellung

Der Rat der Gemeinde Gangelt hat am ………............ gemäß
§ 2 Abs. 1 BauGB die Aufstellung eines Bebauungsplan für
den Geltungsbereich dieses Planes beschlossen.

3. Frühzeitige Öffentlichkeitsbeteiligung

Der Vorentwurf dieses Planes hat zur frühzeitigen
Öffentlichkeitsbeteiligung gemäß § 3 Abs. 1 BauGB nach
ortsüblicher Bekanntmachung im Amtsblatt der Gemeinde
Gangelt am ………............ in der Zeit vom ………............ bis
zum ………............ öffentlich ausgelegen.

5. Auslegungsbeschluss

Der Rat der Gemeinde Gangelt hat am ………............
beschlossen, den Bebauungsplanentwurf samt Begründung
einschließlich Umweltbericht und den nach Einschätzung der
Gemeinde wesentlichen, bereits vorliegenden
Umweltbezogenen Stellungnahmen gemäß § 3 Abs. 2 BauGB
öffentlich auszulegen.

6. Öffentliche Auslegung

Dieser Plan hat mit Begründung einschließlich Umweltbericht
und den nach Einschätzung der Gemeinde wesentlichen,
bereits vorliegenden umweltbezogenen Stellungnahmen
gemäß § 3 Abs. 2 BauGB nach ortsüblicher Bekanntmachung
im Amtsblatt der Gemeinde Gangelt  am ………............ vom
………............ bis zum ………............ öffentlich ausgelegen.

7. Beteiligung der Behörden

Gemäß § 4 Abs. 2 BauGB wurden die Behörden und
sonstigen Träger öffentlicher Belange, deren
Aufgabenbereiche durch die Planung berührt werden können,
mit Schreiben vom ………............ aufgefordert, bis zum
………............ zu diesem Plan mit Begründung einschließlich
Umweltbericht Stellung zu nehmen.

14. Satzungsbeschluss

Der Rat der Gemeinde Gangelt hat den Bebauungsplan am
………............ gemäß § 10 BauGB mit Begründung als
Satzung beschlossen.

15. Ausfertigung

Es wird bestätigt, dass der Inhalt dieser Satzung mit seinen
Festsetzungen durch Zeichnung, Farbe, Schrift und Text mit
den hierzu eingegangenen Beschlüssen des jeweils
zuständigen gemeindlichen Gremiums übereinstimmen und
dass die für die Rechtswirksamkeit maßgebenden
Verfahrensvorschriften eingehalten worden sind.

16. Bekanntmachung

Gemäß § 10 Abs. 3 BauGB ist dieser Bebauungsplan als
Satzung am ………............ im Amtsblatt der Gemeinde
Gangelt gemäß § 10 Abs. 3 BauGB ortsüblich bekannt
gemacht worden. Hiermit trat der Bebauungsplan in Kraft.

4. Frühzeitige Behördenbeteiligung

Gemäß § 4 Abs. 1 BauGB wurden die Behörden und sonstigen
Träger öffentlicher Belange, deren Aufgabenbereiche durch
die Planung berührt werden können, mit Schreiben vom
………............ von dieser Planung unterrichtet und
aufgefordert, sich bis zum ………............ ………............hierzu
zu äußern.

VDH PROJEKTMANAGEMENT GMBH
Maastrichter Straße 8, 41812 Erkelenz
Telefon: 02431 - 97318 0, eMail: info@vdhgmbh.de

Datum / Unterschrift Bürgermeister

Datum / Unterschrift Bürgermeister

Datum / Unterschrift Bürgermeister

Datum / Unterschrift Bürgermeister

Datum / Unterschrift Bürgermeister

Datum / Unterschrift Bürgermeister

Datum / Unterschrift Bürgermeister

Datum / Unterschrift Bürgermeister

Datum / Unterschrift Bürgermeister

Datum / Unterschrift Bürgermeister

Plangrundlage

Dieser Plan wurde auf Grundlage des amtlichen
Katasters des Kreises Heinsberg erstellt.

8. Erster erneuter Auslegungsbeschluss

Der Rat der Gemeinde Gangelt hat am ………............
beschlossen, den Bebauungsplanentwurf samt Begründung
einschließlich Umweltbericht und den nach Einschätzung der
Gemeinde wesentlichen, bereits vorliegenden
Umweltbezogenen Stellungnahmen gemäß §§ 4a Abs. 3 i.V.m.
3 Abs. 2 BauGB erneut öffentlich auszulegen.

Datum / Unterschrift Bürgermeister

9. Erste erneute Öffentliche Auslegung

Dieser Plan hat mit Begründung einschließlich Umweltbericht
und den nach Einschätzung der Gemeinde wesentlichen,
bereits vorliegenden umweltbezogenen Stellungnahmen
gemäß §§ 4a Abs. 3 i.V.m. 3 Abs. 2 BauGB nach ortsüblicher
Bekanntmachung im Amtsblatt der Gemeinde Gangelt  am
………............ vom ………............ bis zum ………............
erneut öffentlich ausgelegen.

Datum / Unterschrift Bürgermeister

10. Erste erneute Beteiligung der Behörden

Gemäß §§ 4a Abs. 3 i.V.m. 4 Abs. 2 BauGB wurden die
Behörden und sonstigen Träger öffentlicher Belange, deren
Aufgabenbereiche durch die Planung berührt werden können,
mit Schreiben vom ………............ aufgefordert, bis zum
………............ zu diesem Plan mit Begründung einschließlich
Umweltbericht erneut Stellung zu nehmen.

Datum / Unterschrift Bürgermeister

11. Zweiter erneuter Auslegungsbeschluss

Der Rat der Gemeinde Gangelt hat am ………............
beschlossen, den Bebauungsplanentwurf samt Begründung
einschließlich Umweltbericht und den nach Einschätzung der
Gemeinde wesentlichen, bereits vorliegenden
Umweltbezogenen Stellungnahmen gemäß §§ 4a Abs. 3
i.V.m. 3 Abs. 2 BauGB erneut öffentlich auszulegen.

Datum / Unterschrift Bürgermeister

12. Zweite erneute Öffentliche Auslegung

Dieser Plan hat mit Begründung einschließlich Umweltbericht
und den nach Einschätzung der Gemeinde wesentlichen,
bereits vorliegenden umweltbezogenen Stellungnahmen
gemäß §§ 4a Abs. 3 i.V.m. 3 Abs. 2 BauGB nach ortsüblicher
Bekanntmachung im Amtsblatt der Gemeinde Gangelt  am
………............ vom ………............ bis zum ………............
erneut öffentlich ausgelegen.

Datum / Unterschrift Bürgermeister

13. Erste erneute Beteiligung der Behörden

Gemäß §§ 4a Abs. 3 i.V.m. 4 Abs. 2 BauGB wurden die
Behörden und sonstigen Träger öffentlicher Belange, deren
Aufgabenbereiche durch die Planung berührt werden können,
mit Schreiben vom ………............ aufgefordert, bis zum
………............ zu diesem Plan mit Begründung einschließlich
Umweltbericht erneut Stellung zu nehmen.

Datum / Unterschrift Bürgermeister
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